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8 S é N., 
gutt bey Johann Joſeph Jahn, 
5 Underſthits⸗ Vuchdrucker, 


TER 


Dornheim, at “ 2 5 


0 rhei in „Sohn. 5 


Frau von Jorſtenau. 
99 


Mignonette, ihre aha. ’ 


George, ihr Sohn. 
Liſette das Kammermaͤdchen. AR 
Herr von Lindenthal. 


Herr von Merville. 


— 


Johann, Vedienter des alten Dornheims. 


Stephan, Vedienter des jungen Dornheim. 


Muſenkopf „ein Poet. 
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Die Bühne eilt einen Saal in Dornheims Hauſe vor) 
Dornheim Sohn, und Johann. 


Bi. Johann. 

3 G. wie Herr! ihre Braut iſt vor einer 
* Stunde angekommen, ihre Mutter 

7 ag, und ihr Vruder. 1 * 
Dor. Meine Braut! das Frlulein von Forſtenaul 

} angenehme Nachricht; iſt's wahr, Johann! 
Joh. Mit dieſen meinen Augen hab 0 ihren 

Bed! ienten geſehen, mit dieſem meinem Mund hab 

ch die Poſt ausgerichtet, mit dieſem meinem Finger 

hab ich aus feiner Doſe Tobak geſchnopft. 

Dor. Du haͤtteſt mir kein größeren Vergnügen 

achen können. 


. 5 Jo⸗ 


DER 
en 1% 


| 4 Die Valamrtſheſt in er Nou, 


Joh. Wenn vor mich NR ein Vraut ac 
me , da wollt ich tanzen, lachen, ſingen, ſpringen. 
Dor. Wann werden fie dann zu uns kommen? 

Joh. Der gnaͤdige Herr hat fie heute auf ein Spiel 
eingeladen. Lͤͤngſtens in einer halben Stund werden 


ſie das Vergnügen haben fie zu ſehen. 


Dorn. Ich bin fo vorwißig fie zu ſehen. 

Joh. Iſt wahr, fie kennen fie noch nicht. 

Dor. O, wenn ſie ſo ſchoͤn ft, wie fie mein 
Vatec mir beſchrieben hat. 

Joh. Der alte Herr hat keinen ablen Geſhmack. 

Dor. Durch ſie werde ich Veſißer von zween Kite 
terguͤtern; wenn ſie nur bald da waͤren! | 

Joh. Es wird nicht lange mehr werden. 

Dor. Jede Minute if mir ein Tag. DgeiuleinMigs 
nonette! mit welcher Begierde ſeufze ich ih nen entgegen, 

Joh. Ich dachte ja, ich wurde ihnen ee 

bringen . 
Dior. Davor ſolſt du heute nach dem Spiel mi 
mir in die Redoute gehen. 1 

Joh. Ich gnaͤdiger Here! 1 5 0 

D Dor. . Hr 
Son. Bra da, ia 1. det bi Johann 
10 0 ſcheint die Sonne vor dich auch. 

Dor. Aber mir müſſen uns heimlich fortfehleichen 
mein Vater hat mirs heute nicht erlauben wollen, un; 
wer weis, wenn im Sommer wieder Redoute ſeyn wird ſ 

Joh. Schon gut, davor laſſen fie mich ſorgen. 

Dor. Gehe, gefehmind — gehe zu einer Tantıll 
lerinn, laß die ein ug ſchöne 0 Nabel, 5 i 


4 


— 


NN i ein Habil. 9 
4 Geld, „ dies feße unterbefen ein ie daß 
Of niemand ſieht. | | 

Joh. Dieß wär eine ſchoͤne Wilke, Kim abge⸗ 
en Poß Vliß! noch eins, bald hätt ich vergeſſen, 
ſie ſollen von der Ankunft ihrer Braut nichts werfen, 
man verbott mirs aufs ſchaͤrfeſte eine en davon 

f ai machen. (geht ab.) 

1 Gut, komm Rank hurücke 


Zweyter Auftritt. 


Diorheim Sohn allein. 

Nun werd ich bald das Vergnuͤgen des Cheſtan⸗ 
des ſchmecken. O mein guter Vater . wie er vor 
79 het, £ . 


A 


Dritter Auftritt. 


denken Vater, und Dornpeim Sohn. \ 


„Don B. (koͤmmt in größter Eile) Freude, Freu 
de! mein Sohn deine Vraut iſt angekommen. Jezt, 
jezt * ſie au Beretet kommen, werſtehſt . 
mi 
um Dor. S. O mein Vater!! wache nbcewe 
Bora! 

D. V. Zwar haſt du ſie noch nicht geſchen / aber 
fe wird dir gewiß gefallen, merk dirs. 

D. S. Wie vielen Dank bin ich ihnen por e 
ae schuldig, mein beſter Vater! | 
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D. V. Achtzehn Jahre, ſchoͤn, reich, merk 
dirs! wenn ich nicht ſchon ſo graue Haare hätt, und 
wenn du, du nicht waͤreſt / ich weis nicht was 17 
verſtehſt du mich? 

D. S. Die gefühlbolleſe Erkaͤnntlichkeit meines 
zaͤrtlichen Herzes iſt allein der Dank, den 5 1 
davon ſagen kann. 

DB. Diefen Abend hoffe ich recht gut zuzu⸗ 
bringen. Ich habe meinen Vruder mit feiner Frau 
eingeladen, verſtehſt du mich? 

D. S. Den Herrn von Lindenthal. | 

DB Von dir hoffe ich, daß du mit deiner 
Gattinn beſ held ier leben wirſt. Er förchtet fh ja 
vor ihr, wie das Kind vor der Ruthe. Man muß 
feine Frau gut halten aber doch fein Anſehen als 

Mann zu behaupten wiſſen. Zu viele Nachſicht bringt 
die Weiber zu Ausſchweifungen, merk diks. Der 
Chevalier Merville wird auch kommen, und der jun⸗ 
ge Forſtenau, der Bruder deiner Braut ein Eczlappe. 

D. S. Ich erwarte ſie mit aller Ungeduld. 

D. V. Die gewoͤhnliche Hitze eines Braͤutigams, 
"me dirs. — Mir war auch ſo, als ich ein Braͤu⸗ 
tigam war, noch lebt alles in mir, wenn ich daran 
gedenke; Aber wo iſt dann der Johann? 

De S. S. Ich weis nicht (bey Site) wenn er nur 
bald zuruͤckkaͤme. 

D. V. Es iſt doch gleich fi chen use und 1 
ai hergerichtet. He, Johann! 
D. S. Er wird nicht zu Haufe ſeyn. 

D. 1 Die Leute a immer zu u 
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Sie rter Auftritt. 


Si Vorigen, und Johann mit einem Packe. 


D. V. Wo war er dann fo lange 2 2 bis fieben 
Uhr, verſteht er mich? 

Joh. Ich — ich — h Herr = ich war 
a Schneider un — | 
D. S. Um ein Kleid vor mich Anhöhe ni icht 
mi? Om — Hm — | 

D. V. Laß er fehen. 

20. (bey Seite.) Das iſt jezt ſauber. 

D. V. Lügner „daß find ja Masken, verſteht 
er mich. | 

Joh. Sie erlauben mirs zu ſagen gnäbiger Herr 
5 ie ſind ein bischen zum Unzeit gekommen. au Mas⸗ 
ken haͤtte niemand ſehen ſollen. 

D. V. Vor wem gehören ſte? 

Joh. Der fremde Herr in anderten Stocke batt 
15 ihm um eine umzuſehen, weil er hie noch we⸗ 
nig bekannt iſt, er wollte aber, daß niemand etwas 

davon wiſſen Mes er will fi einen kleinen Spas 
machen. a 

8): ©. (bey Seite) Das iſt ein u Schurke. 

D. V. Vor mir braucht es keine Geheimniße, 
merk er ſichs. 

Joh. Sie vergeben gnͤdiger Hert, in der K 

D. V. Richt er jezt die Spieltiſche in Ordnung, 
pon kommen die Gaͤſte noch eher, verſteht er mich? 
\ Joh. Ja gnädiger Herr. Heute will ih ein 
Pa meiner cle Gen, 
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D. V Wir wollen indeſſen in mein Zimmer gehen, 


N mein Sohn. 


D. S. Ich bin bereite ihnen zu folge. 


Fünfter Auftritt. 


Johann, hernach Stephan, | 
Joh. He Stephan, — hilf er mir ein wenig 


die Tiſche hertragen, bring er die Leichter herein, 


ich bin aͤlter im Hauſe, das gehoͤrt ihm zu. (er tragt 
die Masken ins Kabinet. Stephan bringt Lichter, 
ſie richten in Ordnung.) Mir haͤngt man immer die 
Schelle an, aber die Redoute macht heut alles vergeſ⸗ 


ſen. Tra la, Tra la, Tra la — 


Steph. Warum ſo luſtig, freut ihm die Braut 
ſeines Herrn? | 

Joh. Sollt ich weinen? 

Steph. Gar nicht, aber ich dachte nur, wir 


Vedienten hätten nicht viel Urſache tufig zu 80 0 
Das Monat 10 Gulden 


x 


Joh. Wir Diener junger Herren find ganz an⸗ 
dere Leute, als ihr Hausknechte. Ihr habt nur im⸗ 
mer zu arbeiten. Wir leben beſſer. Koſtgelder, 


Traktements, und ſonſt fo allerley Spordeln find) 


Profitchen, von denen ihr nichts ſeht, und nichts 
hört. Du redeſt, als wenn die Welt noch fo waͤre, 


8 da, als du und dein Herr jung geweſen ſind. 


O ihr alte gravitaͤtiſche Geſichter ihr koͤmmt mir vor, 
wie die Gemaͤlde in unſerer Gallerie auf dem 7 


Den 2 1 daher A den dort hin — 
E . 


N ein Luſtſpieln. 
Steph. Schweiz er mit feinen Ausſchweifungen. 
i (geht ab.) 
| oh. Ich weis nicht, was die tragen Schnecken 
unter emu und Ausſchweifungen verſtehen. Warum ſollen 
wir Laquayen nicht luſtig ſein. Es hat vie leicht ſchon 
mancher beblichter Rock Aufſehen gemacht, der vor⸗ 
mals unter unſern buntſchaͤckigten Regiment gedienet 
hat. (geht auf und ab, und greift in die 1 85 
Wie zum Henker kein Geld mehr im Sacke. Eine 
Kleinigkeit — wie oft teift das Schickſal die Be 
dienten ſammt ihren Herrn. Aber heut ſoll ich doch 
ein bischen haben. — Die Befoldung hab ich ſchon 
auf 3 Jahre zum voraus angebracht; Aufs fehlen, 
folgt hangen. Vorgen und nicht mehr zahlen — 
Be auch nicht, bey uns gemeinen Kerln koͤmmt man 
gleich mit Arbettshauſe „und was weis ich was. al 
lem. Der junge Sen als Vraͤutigam wird heute 


ſchon — 
Sechster Aüfttit. 


Dornheim Fate j und Sohn. 


| ER V. Jezt laß er uns allein, aeg er mi. 
a (Geht ab.) 
D. V. Nun werden ſie bald kommen, ich ſehe 
Beine a ſchon wie im Traume vor. 5 
N „S. ann hey ein Mate 0 Mell ſeyn, 
4 je? g 8 6 | 
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10 Die Sekamtfhaft in der Redoute, 
| er benter Auftritt. 
Die Vorigen, , und Merville. 


Mer. Ihr ganz ergebenſter gehorſamſter unter | 
thänigfter Knecht. 

D. V. Ihr Diener, berſtehn ſie mich? | 
N. S. Jezt werben fie mein Braut kennen le. 
nen. 

Mer. Charmant, ccf Ich wuͤnſche ipnem | 

ſchon zum voraus alles Glück. 
„D. V. Setzen fie ſich, verſtehn fie mich? 

Mer. Sie beſehlen. 

D. V. Wiſſen fie heute nichts neues, Cheater 
Merville, fie find ſonſt ein Liebhaber von Tone | 
9 715 merken fie ſichs. 

Mer. Nichts, gar nichts, die ganze Stadt m 
jest von Neuigkeiten ausgeplündert, wenn nur bald 
Krieg waͤre, da gibts immer ſo etwas. 

D. V. Der Himmel behüte uns vor ihren Wun⸗ 
fehe ; verſtehn fie mich — Aber — eben recht, daß 
ſie da ſind, Chevalier Merville, es iſt jezt ein Se⸗ 
kretairſtelle leer, kommen ſie darum ein, fie werden 

ſie auf mein Zuthun gewis erhalten, merken fie ſichs. 

Mer. Ich bin untecthaͤnigſt darvor verbunden, ich 
lebe A; beſſer. 

D. V. Wie? — ſie haben ja nicht mehr als 

80 Thaler jaͤhrlich Intereſſe, verſtehn ſie mich. 
Mer. Vollkommen Recht, aber ich habe nebft! 
Aeſen ſehr viele andere Silberquellen. Ich ſchreibe: 
ee N | RR 


A paar Wochenſcheiten, die tragen mir o eine z lem⸗ 
liche Summe. Ein paar Exemplare davon gebe ich 
gratis in zween Koffeehauſer, davor bin ich Fruͤhſtuck 
frey, nebſt deme verfaſſe ich alle Jahre 2 bis 3 Ko⸗ 
moͤdien, davor bin ich nebſt der Belohnung die ich 
dale bekomme, noch oben darauf im Theater frey. 

D. V. Wunderliche Veſchaͤftigungen, verſtehn 
fe e mich. | 

Mer. Zu Mittag math ich Viſtten, mühen ver⸗ 
Rebe ft ſichs, daß ich bald da bald dorten eingeladen 
bin; unter der Tafel weis ich meine Diſcourſes ſo 
einzukleiden, daß ich faſt alle Abend zu einer Geſell⸗ 
ſchaft invidiret werde, dabey erſetzen mir Chioccola⸗ 
de, Mandelmilch, Limonade und Konfekturen die 
Stelle des Soupee. 

D. S. Viel, daß fie nichts erſonen haben, auch 
mit den Kleidern ſo durchzukommen. | 

Mer. Die often mich das ganze Jahr keinen 
Heler, zu Anfangs des Winters, des Fruͤhlings, 
Sommers, und Herbſtes hab ich mit allen Schnei⸗ 
dern der Stadt ganze Traktaten. Ich erfinde neue 
Moden, bald eine lange bald kurze Taille, ſo wie 
es mir einfaͤllt, die erſte Probe iſt mein Rekompenſe. 
hi V. (hoͤniſch) eine ruͤhmliche Lebensart, ein 
des Glied vor dem Staat, merken ſie ſichs. 
i Mer. Aber fo lebe ich ohne viele Mühe, fo nob⸗ 
Her fo galant, ſie fehen. | 
D. S. Kein ſicheres Einkonimen, eine Unpaͤcß⸗ 
lichkeit, oder ſonſt je ein Zufall koͤnnte einen Stri ich 
e die 9 machen. | 

Mer. 
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12 Die Bekanntſchaft in der Redoute, 
| 5 AR Davor werden die Götter ſorgen⸗ 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen, und Frau von Sorfena 
mit George. 
Forſt. Ihre ganz ergebenſte ee wir 95 | 
Brauchen uns ihrer Gute. | 
D. V. Weil ich fie nur einmal fehe meine gna 
dige Frau. Sieh hie mein Sohn füffe deine: 70 
gen Schwiegermama die Hand. | 
D. S. Es iſt das entzuͤckenſte Mergnügen fie ein 
mal zu ſehen meine aa Frau. Ich ſeufßzte [hau 
ſo lange dieſem gluͤcklichen Augenblick entgegen. 
D. V. Aber wo iſt denn mein liebes Toͤchterche 
Fraͤulein Mignonette. 
Forſt. Sie bedaurt ſehr, daß fie nicht die Ehr 
haben kann ihnen aufzuwarten, wir haben den Koff 
fer mit ihren Kleidern von der Maut noch nicht bei 
kommen, und fo wie fie von der Reife iſt - 
Geor. Zur Gnade, (macht einen Kniks) fie hauf 
faſt geweint, daß ſie nicht hat mitgehen koͤnnen. 
D. V. So viele Ceremonien bey e ie 
will um ſie ſchicken, verſtehn ſie mich. 
Forſt. Nein, ich bitte. Morgen werde ich di 
Ehre haben fie meinem Herr Schwiegerſohn aufzufuͤhſl 
ren, wenn ich fie fo nennen darf. Es iſt mir ein 
beſondere Freude ſie in meine Familie zu bekommen 
D. S. Dies Kompliment iſt uͤber meine Verdien 
11 ich 8 nur, 5 das , m 


| au man, 


\ 
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4 Sof. Morgen feühe ſoll ihr Verlangen erfüllt 
werden; das Frauenzimmer loßt ſich das erſtemal nicht 


gern in der Neglige ſehen, beſonders, wenn es um 


eine Verbindung zu thun iſt. 
D. V. Aber wenn ich bite 99 9 
, Forſt. 3 ſte heute. g 
D. V. Nu, ſie haben Mu beſehlen, merken fie 
che; Dies hie mein Sohn! iſt der junge Baron von 
Seen. 


D. S. Es erfreuet mich ſehe mit ihnen bekannt 


10 werden. 

Geor. Sie erlauben, (macht einen Ani) Sie 
erden alſo auch die Gnade haben, mit mie durch 
das Band der Freundſchaft verstrickt zu werden. 

D. S. Ich ſchaͤße mich ſehr gluͤcklich. 

Geor. (ganz leiſe zur Forſtenau) Mama! was 
Pr ich dann darauf antworten? 

„Forſt. Ein e e a machen, aber 
wit Grote. Gb 

Geor. Zur Gnade — Ich mache ihnen mein 
bene f 

Merv. (bei Seite) Dummer Junge! der giebt 
ir beym erf ſten Luſtſpie le ſo ich ee einen neuen 
Charakter. 

D. V. Ich bitte feßen fie ſich, G it kein Rome 
Fliment, wenn ich ihnen fo ge, daß fie dieſes Haus 
vor das ihrige anſehen ſollen, merken ſie ſichs. | 

Forſt. Gͤrtlich) Mein Heer en muß 
rs neben mir herfeßen. | 

D. S S. 800 gehoeche / meine gnädige Wang 
. ie ’ Ge⸗ 


KERN 80 BI 
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10 Die WBekammtſcaff in in der Not, | 
Geor. (Wil fi) zur Sorfhenin. aufs Banape 1 


N 9050 


3 N 


Forſt. Geo: ge! e Grace. 
Geor. Zur Gnade, Mama! berjeihen fe, (ebt 


ſich.) 


D. V. Ja mein Sohn, du darfſt dich gluͤcklich 
fehäßen mit der gnaͤdigen Feau in die Verwandſchaſt 
zu kommen, merk dirs, | 

D. S. Ich werde mir alle Mühe 8 dee 
Gnade zu ‚neibietten. | 

Forſt. Die Perſon ihres Seen, Sohns koͤmmt 

vollkommen mit der groſſen Idee überein / die ich mir 


von ihm machte. 


D. S. Sie beſchaͤmen mich gnaͤdige Su! aber 
was macht dann das Fräulein allein zu Kaufe? 
Geor. Wenn ſie erlauben, ae Anits) ſo 


hat fie geſagt, fie wolle unterdeſſen Manſchetten vor 


mich annaͤhen. 
Forſt. Mein Tochter wird ganz entzuͤck ſeyn, 
1 985 fie fie ſehen wird. 
D. V. Om, hm — haͤßlich wird fie meinen 


En 75 finden, verſtehen ſie mich? 


D. S. Wie gefaͤlts ihnen in Wien? 
Geor. Zur Gnade kommt es mir juſt ſo vor als 


wenn en wäre, . 
Merv. Jezt fen fie alle die Seltenheiten Wiens 


ſehen, gnaͤdige Frau! 


D. V. Hauptſaͤchlich die Komödien, merken fie höhe. Ä 
Merv. Ja, die Oper, die entzuͤckendſten Arien. 


George. 


8 n j 
9 a AM A N N 


ein 1 Rupie, u 


pr 


SE 1 e ob ſie wohl ſchoͤner fen koͤnnen, 
is die unſer Schulmeiſter an ihren Namenstage ge⸗ 
ngen hat. | 

Voest Du wirft ſchon hc, da wirſt du ſtau⸗ 


e. Und die Trauerſpiele, die 10 einem 
helden beweiſen koͤnnen, das er doch nur ein Menſch 
. 

Geor. Nein, Mama, ich ſieh lieber die luſti⸗ 
en Trauerſpiele. 

D. S. Da werden ihnen die Pantomimmen ge⸗ 
len, wo der Arlequin und der Pierot ihre Sprün⸗ 
e miteinander machen: Ha! weng fie den Arlequin 
hne Kopf weeden herumgehen ſehen. 
Geor. Das iſt ja unmoͤglich, da ſteht man wie 

zaͤrriſch die Bauern ſind auf dem Land, wenn fie 
inem dem Kopf abhauen, ſo glauben fie er iſt fon 
Maustod und ich habs ſelbſt immer geglaubt. 
Forſt. George! N Heißt das Grace 
dab! 1 | 

Dornh. V. Ey, eh / wenn nur Fräulein Mige 
nete bey uns waͤre. 

Dornh. S. Ich bin ſo begierig; ihr mein 
een zu machen. | 
George. Es wird ihr auf ein Hack fen, denn 

Gnade, ſie Rat auf der ganzen Reiſe von ihnen 

jeſprochen. 

Forſt. Sie wird fe viel über ihre Erwartung 
nden. 

N. an 15 Tannen Hege luft alſogleich ab.) 
5 Dor, 


M e c ee 
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Forſt. George! George! Ich bur, en 
bigen ſie ihn, er iſt ganz betaͤubt. 
Dornh. V. Kein Wunder, wenn er nie i 
Wien ware, der Laͤem, die Menge Leute, alle 
| fest ihn in, Bewunderung, merken fie ſichs. | 
Maerv. Das Trommeln wird, Hetze, oder e 
werk bedeuten. 0 
Dornh. S. Dazu iſt's ſchon zu ſpat, 0 wirt 
jemand aus dem G lüͤckstopfe gewonnen haben. . 
Dornh. V. Ich erwarte nur meinen Vrude 
noch, dann koͤnnen wir ein Spiel machen, wenn e 
ihnen beliebt, | 
Forſt. Ich bin zu ihrem Befehle. 
George (kommt gelaufen.) da ha ha Mama 
Mama! 

Forſt. George! Denk doch an die Grace. 

en, Ha haha! Mama! Hören fie. nur. 

Forſt. Was dann? rede — 

George. Da ha ha! ein gruͤner Pa — pa 
Pa — mit einem 1 Schweife “ verlohren ge 6 
gangen, ha ha ha! 

Dornh. V. Ein Papagey, fu fie ſichs. 

George. Ja, ja, ſie haben recht, ein Pas 
pagey iſt's, ja, ja, ha ha ha! 5 | 

Forſt. Maͤſſige dich doch. | 

George. Zur Gnade, unſer Dorfbaader ha ö 
geſagt, daß einem das Herz gerfpeingt wenn man 8 
das 19 8 zurückhäͤl ha ha ha! g | 
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| 2 ein 1 eiffel. n 5 
Reunter Auftritt. 


Die Voilgen, und Johann. 


ER Die ige 9 eu von Lindenthal laßt ſich 
rec und vor 11 05 entſchuldigen. Der gnaͤ⸗ 
dige Herr läßt auch um Vergebung bitten, denn, 
weil die gnaͤdige Frau nicht kommen kann; ſo darf 
er auch nicht ausgehn. 

Forſt. Das muß ein guter Herr ſen. 

„Dornh. V. Sag er, es iſt mir leid, daß 
10 nicht die ER habe fie bey mir zu 887 merk 
er che. | 

( Joh. geht ab.) i 
Dorn. N. Das iſt doch eine Schande vor 
alle Maͤnner. 

Forſt. Es geht chen ſo „die einen find zu gut; 
die andern zu boͤſe, aber mein Herr Schwieger⸗ 
. 97 0 
Merv. (bey Seite.) In meinem Leben hatt ich 
0 ſo lange Welle, kein einziges Maͤdchen da. 


Zehenter Auftritt. 
Die Vorigen, und Lindenthal, 


f 1 V. Wie zum Henker, Bader wit 
it denn du entkommen 5 


# 
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95 „ Die Skai u der Maut, u „ 


Lind. 8 bin meiner Gen o beim we dur 4 
— gewiſcht. x 
Dornh. V. Nu, wenn du ag bade nf 
eh du mich. 

Lind. (ſeußzt.) Ja, ein paar uͤble Stunber 
werd ich freylich wohl haben, aber die kann man ja um 
deiner ee e Willen ne aushal 
ten. | 
Dornh. V. Sehen ſie hier, meine künftige 
| Schwiegermama. 

Lind. Es iſt mir eine beſondere Ehre fe Eenneni 
zu lernen. 

Forſt. Ihre u unterthärngſte 8 Dienerin. | | 

George. Und ich bin zur Gnade ihr Her 
Sohn. 

Lind. Ihr ganz gehorſamſter Diener. 1 

Dornh. V. Jeßt können wir anfangen zu 
ſpielen. Nu Bruder, ſeßt dich, verſtehſt du mich. 

Lind. Ich dank die Bruder. Meine Frau ha 
mir ſchon ſeit drey Tagen meine Geldboͤrſe einge 
ſchloſſen, und jeßt durft ich es nicht einmal wan 
gen, ſie nur darum zu bitten. 

Dornh. V. Du biſt doch gar zu nachſchtig, | 
ein Mann — merk dirs. 

Lind Was ſeyn muß, davor — | 

Merv. Die fol meine Frau ſeyn, da wolle | 
| wir ſehen, ſie müßte — | 

Lind. (hitzig.) Und wenn fe nicht will, fo will 
ren fle fo wenig im Stande auszukommen, als ich 
Olauben fie Bo mie is es an Courage Da truͤlf 

s | gen 
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es Ein guffpil | u h 19 


n ft e ſich aber berluchen fe es nur 90 einer Frau, 
die durch ganze fünf Jahre, als ich verheirathet bin, 
noch niemals ja geſagt hat, ſondern allezeit nein — 
nein — nein. Wo ſie das ganze Jahr keinen an⸗ 
dern Ausdruck 9855 „als ich will — ich befehle — 
du mußt. Ihr naſenweiße Purſche habt leicht reden, 
aber der es erfaͤhrt. 5 | 

Dornh. V. Aber Bruder gebrauch dic dens 
auch, verſtehſt du mich? 

Lind. Das will ich auch. Wir wollen boa, 
wer Herr im Bar iſt. 


Eilkfter Auftritt. 
Die Vorigen, und Johann. | 


3 


Joh. (zum debe) Die gnädige Frau laßt 

fh empfehlen, und der gnaͤdige Here ſoll den Au⸗ 
ee nach Haufe kommen. . 
Merv. (bey Seite.) Ha ha ha! Das iſt ein 
Thor. 7 
a Lind. Das iſt eine Plage, daß — daß — 
e ſie vergeben. Ich muß — ſonſt — doch 
nein — ich will — ich werde nach Dauſe kommen, 
wenn es mir beliebt. | 

Joh. Gut, gnaͤdiger Herr. (geht 1 


Dornh. V. Das iſt zu viel Bruder, das iſt \ 


zu überteieben, merk dirs, f 
Feld. a Ru). und bin 5 155 geblieben. 
0 REN Br Ri 
| 8 5 Dou 
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1% Die e Sabat in der Nene, 


Dornh. V. Dar fo Babe / verſtehſt am 
mic. | 
Joh. (kommt 1 ‚ bey 92153 Ich ſchie 
mich die Poſt auszurichten. (laut.) Der Bediente 
des Herrn von Lindenthal, hat Vefehl nicht eher 
wegzugehen, bis der gnaͤdige Herr mit ihm koͤmmt. 
Lind. Ja, jetzt — jeßt muß ich. Der Ver⸗ 
nuͤnftige giebt nach. Ihr Diener. Ich bedaure, 
daß ich die Geſellſchaſt ſtoͤhren muß. Ihr gehor⸗ 
ſamſter Diener. Voſes Weib! — Verdammte 
Schande! (geht mit Johann ab. Alle lachen.) 
Forſt. Ein 1 eines guten Ehemanns. 
Mierv. (bey Seite.) Ha! — den will ich in 
einer Komödie vorſtellen. 
Dornh. V. Sie vergeben gnaͤdige Fra,“ jeßt 
müſſen wir ſchon allein anfangen zu ſpielen. 
Merv. (bey Seite.) Donner und Wetter, das 
muß ich verhindern, ich hab keinen Heller bey mir. 
Ich bin ganz zu ihren Dient, aber jetzt daͤchte ich, 
ſollten wir ſtatt des Spiels eine kleine Promenade 
auf den Graben machen, der gut ibigen Frau zu zei⸗ 
en — 
5 George. Ja ja, Mama! im Spiel bin ich ohre⸗ 
hin gar unglücklich. 
Dornh. V. Das 1 ein vortre flicher Gebante 
es wird fie nicht reuen guns dige Frau, merken fie 
fihs. 
Merv. Das Theater die e Redoute, die Mas: 
ſtey / der Augarten und der Gi n am Wiens beite 


Uaterhaltungen. e 5 
5 Bond. 
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rn ein aalen e e 
i . S. (ſteht 4 uhr. ‚Bey Seite.) 
. iſts Zeit zur Redoute. (Zur Forſtenau.) Ich 
wel ee mir faͤngt an 25 ia du werden. | 


0 50 du 175 Be 

George. Sie haben gewiß das Podagra, mei⸗ 
nem Papa verſtorbner iſt auch allezeit g gen’ Abend zu, 
nicht gut geworden. 
5 Forſt. Morgen hoff ih fie beſſer anzutreffen. 
Sn). S S. Ich bedaure ſehr, daß ich nicht — 

Dornh. V. Wenn es ihnen belebt, gnaͤdige 

Frau. n 
Forſt. Ich bin zu Befehl. Ihre gehorſamſte 
Dienerinn Herr Schwiegerſohn. Der Mignonette 
verd ich unterdeſſen die vorthel lhafteſte Veſchreibung 
nachen. ? 
f Dornh. ©. Zu viele Guͤte. 

Merv. Votre Serviteur, mon Ami, 
George. Guten Morgen ‚Herr Graf von Dorn 
pi (Alle gehen ab außer, Dornh. Sohn.) 


Zwolfter Auftitt. 


Dornheim Sohn, und Johann. 0 


Dornl h. S. Guten Abend duͤnkt mich, wär 
effer gefagt — bravo, galant, bin ich weggekom⸗ 
men. He Johann. 

Joh. Nun ſind alle fort. Wie zum 1 8 5 
be 0 en en Gaädiger Herr! 
x „ Dornh. 


\ — 


N 


22 Die Bekanntſchaft in der Redoute, 8 


Dornh. S. Eine kleine Unpiitigteit folgt 
oh vod, 
Joh. Wir find doch ein paar rechte Schurken 
nicht wahr gnaͤdiger 1 Einer macht der Wahr 
heit einen Finger dichten Anſtrich, der andere es 
ihr gar eine Maste an. 

Dornh. S. Scherze nicht. Being bie Mas 
ken heraus, und gehe geschwind um eine 77 
kutſche. 

Joh. (bringt die Masken, wirſt ſie mitte. 
im Zimmer auf die Erde und lauft davon.) 
Doruh. S. Dummer Tropf: 


Dreyzehenter Auftritt 


Dornheim Sohn allein. 

Das iſt mir gar nicht anſtaͤndig, daß SFräulet: 
Mignonette nicht mitkame. Jetzt kennte ich fie ſchon 
Vielleicht hatt ich fie in die Redoute führen konnen 
(legt ſich an.) Nu — ich werde fie doch noch ſe⸗ 
hen. — Die Larve — die Handſchuhe — ha 
die Schminke haͤtt ich vergeſſen, und jetzt iſt's Meı 
de, daß auch Maͤnner den Mangel aͤußerlicher Rei 
be, durch Schminke zu Hilf kommen. (cchminkt ſich. 


Vierzehenter Aufiritt 


Dornheim Sohn, und Johann. j 


Joh. Vin ich nicht e geſchwinder als ein Haaſe 
Co Ahem.) Da giengs . Bedieuten Stuben 
u 


7 


ö lödchens, und Kavaliers alles fh um Magen 
und Seſſeln, jedes wollte den erſten. Drey Sie⸗ 


benzehner, keinen Heller genauer, und wenn ich nicht 
ſo geſchickt waͤre, haͤtten wir wohl gar keinen ber 


konnen. 
Dornh. ©. Drey en „das if zu 
Be 


Joh. Das Geld hatten wir leicht erſtarren koͤn⸗ 


Nel, wir waͤren gewiß nicht die erſten gnaͤdigen Her⸗ 
ren, die u? Fuße in die Redoute glengen. 
Dornh. S. Hurtig, kleide dich an. 


Joh. (Unter den Anlegen.) Ha haͤ ha! Dag 


war ein Spaß, eben als ich die Kutſche behandel⸗ 
te, kam ſo ein Stußer daher, mit einem kleinen 
Haarbeutelchen, und einem Sturmhute, wie die al⸗ 
ten roͤmiſchen Poͤkelhauben, und führte ganz ſachte 
ein Engel ſchoͤnes Maͤdchen an der Hand, ich haͤtte 
fie ihm aus dem Arm reiſſen moͤgen, und fieng Wen 
an eine Kutſche zu behandeln. Kaum hoͤrte er von 


drey Siebenzehnern murmerln, fo gieng er zuruͤcke, 


und ſagte zu ſeinen Maͤdchen : Pfui, die Lehenwaͤ⸗ 
gen ſehen ſo elend her, gehn wir lieber zu Fuße, 
wie leicht koͤnnte ſo ein Karren 700 fallen. — 
Der ſchörte Abend, der angenehmſte Spaziergang. 
Ha ha ha! Die dreh Siebenzehner haben ihm alle 
N zum Fahren aus dem Sinne gejagt. 
„Doenh. S. Geſchwind, hurtig/ auf 25 muß 


immer warten. 


ein Luſtſpiel. if Ei wa 


# 


Joh. Dießmal 5 fie gn. diger Her ich 


is kön, fertig. ERS | 
1 dei 


f 


| ihnen der Spaziergang „ iſt er nicht allerliebſt. 


4, Die Bekanntſchaft in 1 der Redoute. 
„Donn. . Nu ß gehn wir loͤſche die 2 


ter aus. 
Joh. (Löscht das Licht aus, fängt an einen Mi⸗ 
nuet bu ſingen, und geht ſingend mit Dornheim 1 


Funfzebeater Auftritt. 


Die Pühne ſtellt einen großen Plaß vor, wo 
viele Leute ſpazieren gehen, und in der Mitte 
eine Fenz Nate ſteht. 


Frau von Forſtenau, Dornheim Vater, „ 
Merville „und George. | 


George, (ober) Verdammt! zu Wien da 
Brote man ja einen eigenen Meiſter der einem gehn 
lernte. Die hoͤlliſchen Steine, wie geſpißt ſie ſind, 
Daß fie einen durch die Sohle durchſtechen. 1 
Merv. Nu, meine gnaͤdige Frau, wie gefallt 

Forſt. Ja ja, ihr Stadtleute habt alle Cats, 
tungen von Unterhaltung, aber wir arme Troͤpfe 
auf dem Lande, ſo in der Einoͤde — 

George. Wie hell die Laternen brennen, es it! 
nicht anders, als wenn die Wiener wollten, daß es 
gar nicht Nacht werden ſollte. 

Dornh. V. Veliebt ihnen ein Glaß Einen 
meine gnaͤdige Frau? neben fie ift weste 
ſie mich? 


— 


M Fos. u 


Forst 39 danke a 
eorge. Warum den Mama? ich hab 100 nie 
ne geteunken. 
Merv. So muͤßen ſte eine verſuchen junger Herr. 
Forſt. Aber a fo unartig. | 
George. Der Here Graf Dornheim hat ja ge 
a1 wir ſollen aufrichtig reden. 
Dornh. V. So gehn wir hinzu, Chevalier 
Hewi, „bedienen fie die gnaͤdige Frau. 
Merv. Ich mache mir die größte Ehre daraus. 
(geht zur Hütte.) 
Gorſtenau, Dornheim und George feßen ſich.) 
Dornh. V. Hie auf dieſem Platze wird mein 
Sohn mit ihrer Fraͤulein Tochter wohl manches Klaͤß⸗ 
hen Limonade verſchlucken, merken ſie ſichs. 


4 


Forſt. Dieß hab ich alles unſerer alten Ve⸗ 


Fannifehaft zu danken. 
Dornh. V. Ja, ja, wir ſind ſchon lange 0 


ar, wenn ich noch denke vor 20. Jahren, ha 


00 ha! verſtehn ſie mich. 


en Mama, wie jeßt auf unfern Sue 50 


Haufe ſchon alle ſchnarchen werden. 


Merv. Sie werden gleich bedient werden 1. u 


bine Frau. (ſetzt ſich zum George.) 
Forſt. Sie haben zu viele Höflichkeit. 
Dornh. V. Wenn ihr feliger Gemahl noch 
lebte, der wuͤrde eine Freude über die Heirat 
haben. Nil 
Sf J winfe, es auch. 8 


. 5 8 0 Eeceor ge. 


120 a ein Luſtſpiel. 8 


0 jeßt leb ich von meinem Intereſſe, ſonſt hab ich keine 
a Bebienftung. 


von. 10 


| 26 Die Waden in der mou, | 


George. (um Nerv.) Sie e Y on fi 
dieren denn ſie? 


Merv. Ich? ich habe 51 ſchon ausftudirt, 1 


George. Keinen Dienft, ſie erlauben, daß ich 
ſage. Auf dem Lande heißt man die Leute, dit 
nichts zu thun haben, Vagabunden. Ich lern jeßt 
rechnen, hören fie, das iſt oft ein Spaß, wenn der; 
Schulmeiſter mit feinen Exempeln anfangt, geſetzt) 
wenn einer zu drey Joch Ackern ſechs Taͤg braucht 
wenn milden ſechs damit fertig, je ht er verſteht alle⸗ 
zeit die Bauern, und ih verſteh die Dirnen, da muß 
ich oft hell zum Lachen anfangen. 

Mero. (hoͤhniſch.) Das muß recht artig feyn. 

Georg. Seßt lern ich auch die Hiſtorie, und 
das kann ich leicht thun, denn unſer Waberl das 
Viehmenſch, die weiß ſo viele ſo ſchoͤne Oiſtorien N 
daß ſie Profeſſorinn ſeyn koͤnnte. 

Merv. Ein ſicheres Zeugniß in der Geschichte. f 

(Es koͤmmt eine Nachtmuſſk.) 

N Was iſt dann dieß. 

Merv. Es wird eine Muſik werden, haben fie: 
us. 

Dornh. V. Das freut mich, daß hel heut! 
eine Muſik iſt, daß fie hie find meine gnaͤdige Frau. 

Forſt. Ich bin eine ungemeine Sehe n daz 


a Hören der ruft zu. ji 


Sorge. 1 


san ein ee Dt. 


3 „Ode iſt Schade; daß 1 Schloß 
ſer ſein n a ee if, Ba 43 ein Pit in der 
Violin. 1 

15 Merv. Der mag Sum 8 zur Wolt ha⸗ 
ben. 

Dornh. V. Stille! — Stille! — 

Suite ſchweigen eine Weile.) 

Fotſt. 2 Das war eine vortreffliche Muſik. 

Dornh. V. In der That fie gefiel mir ſelbſt 
wohl. er 
Merv. Schade, daß der junge Herr von Dorn⸗ 
hein nicht 1 ware. 

Dornh. V. Jetzt wollen wir 5 Haufe, es 
fing: an ſpoͤt zu werden, verſtehen fie 1 wir 
alte Leute lieben die Ruhe. 

ö George. Da wild 5 die ane Base nicht 
ſchlaig E 
| Dornh. V. Haben ſte untetdeſſen die Güte zu 
beahlen, Chevalier Mert lle, morgen werben wir 
f on — 

Merv. Sie Befehlen: (bey Seite.) Verdammer 
Sni, eben heute hab ich kein Geld, 5 iſt zu 
thun? — Ha! — (geht zur Hütte.) He! guter 
Freund, ich habe meine Geldborſe vergeſſen, nimm 
er unter deſſen die goldne Uhr, morgen werd ich ſie 
aus ſen. (im abgehen.) Das iſt keine Schande, 
Ich bin gewiß a der Leßte, dem Ina wieder⸗ 
Er | | 


5 4 


(Alle gehen DE 
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| 0 Di tan in äh wont, 0 | 


N Zepter 1555 


Erſter Auftritt. 


Dornheim Sohn und Johann in Masgurn. 


Joh. (guckt ob niemand im Saale iſt.) Keine 
Seele iſt im Zimmer, kein Menſchenkind das uns 
vertathen koͤnnte, kein Hund, der durch ſein Gebell 
den alten Herrn aufwecken koͤnnte, keine Weder „ 


die uns die Haare Zerruͤtte. 


Dornh. Nein! — unmoglich — o fie war 
su ſchoͤn! zu reißend. 
Joh. Ja ja, das Maͤdchen 1 mir fab, ſie 
i ſchoͤner, als unſer Stubenkaͤzchen. 
Dornh. Der Anſchlag meines Vaters if verei⸗ 
telt „der ganze Entſchluß das Fraͤulein von Forſtenau 


zu heirathen iſt geändert, nein, das Maͤdchen 8 | 


zu viele Reize. 

Joh. Sie verzeihen 1 Herr 155 Liebe 
koͤmmt mir doch ganz beſonders vor. Ihre Braut 
haben ſie noch gar nie geſehen, und der Engel da, 
von dem ſie ſprechen, verliebten fie ſich aufs erſtemal, 
kann denn das Fraͤulein von Forſtenau nicht noch 
ſchoͤner ſeyn. 1 

Dornh. Schweige, du haſt immer Semeihei 
ten 135 wenn du zehen e des Jahrs zu ver⸗ ! 
en 1 


FR x 
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k 


% e nen eee 
3 2 . | | 


Hluden hätteſt. — 8 wie gut fie mit mir ſprach! 
12 Ja ich bin entſchloſſen — A 

Joh. Zu was dann ums Himmels Willen wir 
Fife ja ihren Namen nicht, wer weiß, was es vor 
ein Maͤdchen iſt; fangen ſie etwa einen 19 an 5 Das 
fie zuletzt gar keine Vraut haben. 15 
1 Dornh. S. O ich Unglücklicher! auf was a gabe 
ich meine Hoffnung? — Johann! wenn du er⸗ 
faͤhrſt wer fie it — 

Joh. Ich will mir Muͤhe geben, es zu gift 
gen. a 
| e In welcher Verlegenheit. — (geht ab.) 


Zbweyter Auftritt. ö 
Johann allein. 


Es iſt dot was wunderlichs um die Liebe. (gaumt.) 
Nein Johann! du biſt zu keinen kommoden Herrn 
gebohren. Die Nachtvoͤgel koͤnnen zwey drey Naͤch⸗ 
te wachen, ohne daß mans ihnen anſteht, das kann 
ich nicht. (ſetzt ſich.) Wie mir das Sitzen ſchmeckt, 
als wenn ich ſechs Wochen Landbothe geweſen ware. 
Igaͤumt.) Ich bin ſo ſchloͤfeig. (ſchlaͤft ein. Im 
Schlafe.) Armes Maͤdchen! — biſt du den wirklich 
todt! o Tod! — o Tod! — biſt denn du auch ver⸗ 
liebt, muͤßteſt du eben das Maͤdchen hollen, hattet - 
1 nicht die Mutter hollen koͤnnen — 


Drit- 


17 » Di Befanutfihaft in 1 Front, j 


Oritter Auftritt. bu 
Johann und Stephan. 


Steph. Ha! — was iſt N — Hohen 
in der Maske. Beym Henker — der war gewiß 
| im Vale. Wart Schurke! Ich armer Teufel mu 


du pi ſo — He Johann! Johann! | 
Joh. Nu, — wer iſts denn? | 
Steph. Was Teufel, macht er in der Maske 
| Joh. Ich — in hen Masque. Ich bin 
ch habe — BL was gehts ihn an. | 
ei eph. War er mit feinen Herrn in der Re 
doute! | 
Joh. In der Redoute? — Ha ha! Warun 


nicht gar. — Das Vergnügen der Redoute veritehif 
wir nicht. Mein Oerr war e dem macht ich, 
Zeitvertreib. 


Steph. Der müßt mehr als 1 7 m n | 
dieß glaubte. 
Joh. Glaube was du wilt. (geht 0 


Vierter Auftritt. 
8 Stephan allein. 
Der Spaß iſt mir lieb, der teͤgt was. Wey 


ich die 1 dem m A ken verrache, gewiß ein Regel 
! on 


& a ein Luſſſpel. 16 es 
7 F oT 


ein paar . Der Narr meint, 0 
nette feine Poſſen nicht, ha, Mr 


Fünfter Auftritt. 
| PORT Vater, und Stephen 


D. V. Was macht er hie, verſteht er mich? 
St. Ha, gnaͤdiger Herr, eben bin ich unter ein 
Geheimniß gekommen. 
D. V. Was ſoll dies 
St. Aber gnaͤdiger Here ich getrau es mir 70 
u ſagen, wenn mir Euer Gnaden nicht verſprechen, 
mich nicht zu verrathen. 
D. V. Heraus damit einmal. 
St. Der junge Oerr muß dieſe Nacht mit dem 
Pr in der Redoute geweſen ſeyn. 
D. V. Mein Sohn? 
85 Ja, gnaͤdiger Herr. 6 
D. V. Dummkopf, Erz Dummkopf, / merk er 
6 


St. Wie Euer Gnaden befehlen. 

D. V. Mein Sohn in der Redoute, er war 
trank, er hat ſich zu Bette gelegt, er iſt nicht ein⸗ 
mal ſpazieren gegangen, verſteht er mich? 
St. Aber gnaͤdiger Herr ich fand den Johann in 
dr Maske ſchlaffend. 

D. V. Er iſt ein Lügner, ein Vetruͤger, das kann 
a ſeyn. Er will mir ein paar ER aus 


1 N 


f 22 Die Seramefäaft in 1 ber 9 Manu, „ 


bein Sacke jagen / er wird mi r wohl nicht weiß m 
chen — 
St. Gnaͤdiger Herr! & ah 1 lebe, ſo in | 
ich's geſehen. | | 
D. V. Getraͤumt hat er, geh er ins Tollhaus 
be er ſich ein neues Hirn, und neue Augen ein jebem 


Sechſter Auftritt. | 
Dornheim Date, und Dornheim Sohn 


D. V. Ich 5 die Ehre ihnen einen gute 
eh 10 ſchen. 
| V. (zum Stephan) Jezt geh er, und schw 
er nic ehe, merk er ſichs. 
St. (geht ab.) 10 
D. W. Si du ſchon wiederum geſund mein Sohn 
D. S. Ah! mein Vater, dieſe Nacht war mi 
eine harte 1 
D. V. Der heutige Tag wird ales erſetzen n 500 | 
te mußt du das, Fräulein von Forſtenau befuchen 
merk dirs. | 
D S. Aach! - 
D. V. Du ſeußzſt — niedergefsfngen — ir | 
fröhlich zu ſeyn, unruhig. 
D. S. Mein Vater! 
D B. Was willſt du damit ſagen? 
D. S. Dieſe Ne cht hatte ich fo gewiſſe Aengſti 
teien „die mir alle Luſt zum 1 0 austrieben 
bede ken ſie ſelbſt, ich ſoll 5 n der erſten 97 1 
mei⸗ 


Aue „ 4 0 W 
1. ? \ 1 
1 1 


ein Luſtſpiel. 383 

\ 

deiner Jahre verehlihen ein Sklave eines Weibes 

verden, mit einen Maͤdchen verſprechen, das ich nicht 
kenne. 

D. V. Du wirſt fie kennen lernen, merk dirs. 

D. S. O der Name eines Ehemann, der klingt 
0 alt, fo muͤrriſch. 

D. V. Ich weis nicht, wie mir die jungen Leu⸗ 
fe Heute zu Tage vorkommen — mit nichts zufrieden — 
Der Eheſtand, nicht wahr meine junge Herrchen, 
der will euch nicht eingehen, weil er euch zu viel 
ein verſtehſt du mich. 

D. S. Dies nicht — Die mindeſte Klenke 
mache oft einen Eindruck. 

D. V. So eine gaͤhe Veraͤnderung, zwischen ei 
nen Tag, überlege es, ich weis, du wirft deine Ge⸗ 
ſinnungen aͤndern, merk dirs. 

D. S. Ich will denken, und mir Mühe geben 
ihnen folgen zu koͤnnen. (geht ab) | 


Siebenter Auftritt. 


Dotheim Vater allen. 


r 
2 
— 


9 Das waͤr ein ee Streich, ich bb ſchon 
alles richtig gemacht, er hat e und 
h en einmal > 


a 34 Die Bekauntſchaft! in 1 bannt, 4 
Achter Auftritt. 


Dornheim Vater, und Srufintonf 


Muſenk. (koͤmmt gelauffen) Alle Muſen, alle 
Grazien, alle Amorsgruͤſſen — — Ha ich bitte un⸗ 
terthaͤnigſt um Vergebung, ich glaubte den mae 


Grafen von Dornheim hie zu finden. 


D. V. Sie ſehen hie den Alten — Hm — Hm 
— wer ſind fie, verftehn fie mich? 

Muſenk. Der Freund, der Buſenſteund ; ihres 
einzigen Sohns. Ein Liebling der Muſen, der 
Grazien, und des neuen Geſchmackes. 

D. V. Zum Henker, von was nagen fie, das 
will ich wiſſen. 

Muſenk. Die Muſen erhalten ihren Zoͤgling, ich 
ſinge auf öffentliche Vorfaͤlle, und dergleichen, ſuche 
durch die göttlichen Reiße der Dichtkunſt die Herzen 
meiner Mitbuͤrger zu entzücken, zu beſſern, und da⸗ 
vor belohnen ſie mich mit meinem Unterhalte. Ihr 
Herr Sohn zum Beyſpiel, der liebenswuͤrdigſte Freund 


alles Schoͤnen, und nuͤtzlichen, der Einſichtswolle 


Kenner = i 

D. V. Ja— Ja — das if mein Sohn, fi fie 
haben recht. 

Muſenk. Er lieſt meine Meiſterſtäcke mit vielem 
Vergnügen, beurtheilt, und belohnt fie mir. 

D. V. Haben ſie etwas bey ſich, ich hab ac, 
vor Zeiten etwas davon gelehrnt, verſtehn fie mich? 


e een. 35 


0 Muſenk: Unterthaͤnigſt auzuwarten, hie — an 
Feaͤulein Liſetchen ein Vardengedicht, ka Reime, 
bie find jezt nicht mehr moderne. b 

D. V. (lie) 

Venn Teut und Manus, Herzensbezwingerinn! 
Kaum ſchaut meines Antlißes Fackel dich, 
So brennt der Rabendank in meinem 

| Beinern Haufe, wie inners Licht brinnt. 
Was — das verſteh ich nicht — meinen je 55 
(ſchuͤttelt den Kopf.) 

Muſenk. Unten it: ſchon die Erklärung. 1 
Veyſpiel, (meines Antliesfakel,) heißt in der ſkan⸗ 
dinaviſchen Bardenſprache mein Aug. (Der Naben⸗ 
trank) auf gut kriegeriſch, das Blut. (Das Veiner⸗ 
ne Haus) ein ausgemergelter Leib, geſetzt wie der 
Br und (inneres Licht) heißt die Sonne. 

D. V. Vor die Liſette zu hoch, verſteh en ſie mich? 

Muſenk. Ich ſchreibe auch in niedrigen Mine 
Singerſhle, er hat viel mehr Anmüthiges, / hie iſt 
eine Probe. 

D. V. Ich bitte a ſte mich. | 
Muſenk. Ich weis, fie find ein Liebhaber da⸗ 
von, von zaͤrtlichen Geſange, hoͤren fie doch, ich 
will ſelbſt leſen. (lieſt mit füffer Affektion.) 
Honigſuͤſſe Mine du, 

Horch dem Mineliedchen zu. 

Laß mich hie nicht kußloß ſtehn, 

Deine weiche warme Haͤnde, P 

| Reiche Göttinn ohne Ende, | | 

1 mich dir ins Aeuglein ſehn. 


C2 D. V. 


jr Mineſang — oder Bardenlied. 


3 
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D. V. Genug; genug, wiſen ſie bn mein 
Sohn iſt ein Braͤutigam, merken ſie ſichs. 

Muſenk. O Apoll, und ihr neue Muſen! wel⸗ 
che Wohnezeit. Ich eile alſogleich das Braudlied — 


D. V. Was ſie wollen, verſtehn ſie mich? 
Muſenk. Euer Gnaden geruhen mildthaͤtigſt zu 
verzeihen, daß ich fo viele Kühnheit habe, und es 
wage. Ich wollte den groſſen Goͤner der ſchoͤnen 
Kuͤnſte eben um eine kleine Gefälligkeit erſuchen, zu 

meinem Unglücke iſt er nicht hie. 

D. V. Was ſoll es ſeyn, verſtehn ſie 1 20 
wenn es ſeyn kann — merken ſie ſichs. 

Muſenk. Einen Dukaten bis Morgen — wir 
| Poeten — 

D. V. Ich hab dermalen lauter klein Geld, ver⸗ 
ſtehn fie mich? — Ein Siebenzehner iſt genug — 
hie — 

Muſenk. Es iſt gar wenig — aber doch — 
D. V. Aber zahlen bis Morgen, verſtehn ſie 
mich? 

Muſenk. Euer Gnaden werden mit mir zufrie⸗ 
den ſeyn. Meine Wohne iſt Menſchen zu begluͤcken, 
und mein Beruf die Freude und das Vergnuͤgen des 

Menſchengeſchlechtes zu ſeyn — die Grazien — 

Dor. V. (ruft nach) m — zahlen bis mor⸗ 

gen, merken ſe ng. 


Neun⸗ 


1 


e eig Lünen , e 
Neunter Auftritt. 
Dornheim | Vater, und Frau von Forſtenau. 


Forſt. Ihre Dienerin Herr Graf. 

Dor. V. Ihr Diener Frau Varoninn. 
FPiorſt. Wie befindet ſich ihr Herr Sohn ? 
D. V. (zuͤcket die Achſeln) Hm — mein Sohn 
— was macht ihr Fraͤulein Tochter? 

Forſt. Om, meine Tochter? 
Dor. V. (bey Seite) Ich weis nicht wie ich 
ihrs vortrage. | RE 

Forſt. (bey Seite) Ich weis nicht, wie ich ihms 
vortrage. in UN 

Dor. V. Mein Sohn. | 
Forſt. Meine Tochter. | 
Beede zugleich. Will nicht mehr Heirathen. 

Dor. B. Dieſe Nacht hat mein Sohn feine 
ganze Meinung geaͤndert. | 
Forſt. Meine Tochter hat mich ganz in Erſtau⸗ 
nung gefeßt, geſtern die feurigfte Liebhaberinn, und 
heute morgens ſagte ſie, fie wolle ledig bleiben, und 
dies im vollkommenem Ernſte, dann ich glaubs einem 
Maͤdchen ſo leicht nicht, wenn ſie ſagt, ſie wolle nicht 
Heirathen. 1 

Dor. V. Laſſen fie Dies wohl ſeyn, was ſeyn 
fo! ſchickt ſich wohl, merken ſie ſichs. Ich will 
mit ihnen gehen, und will ihr Fraͤulein Tochter bes 
reden, ich weis, ich werd nicht umſonſt reden, und 
en meinen Sohn werd ich ſorgen. ' 


6 3 Sof. 
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Forſt. Nu gut, ich uͤberlaſſe es ihnen. | 
e (gehen beede ab) 


gehenter Auftritt. 


Dornheim Sohn, und Johann. (in We ein 


Joh. Gnäͤdiger Herr — gnäbiger Da - — hoͤ⸗ 
ren ſie — hoͤren ſie nur — 

Dornh. S. Nu, was iſts? rede. 

Joh. Das naͤmliche Mädchen, das wir Geſtern 
in der Redoute geſehen, und N fo wohl 1 0 
hab ich jezt geſehen. 

Dornh. S. Vetrogſt du dich nicht etwa? 

Joh. Gar nicht, das naͤmliche Feuer in den Au⸗ 

gen, die rothen Waͤngen, die Schlanke, mit einen 
Worte, ihre ganze Geſtalt — Ich weis auch, wo 
ſie wohnt. 

Dor. S. Wo — ſage — er | 

Joh. Ich will auch ins Haus hinkommen, ihren 
Namen erfahren, alles, was ſie nur wollen. | 

D. S. Wie dies. 

Joh. Geben ſie mir etliche Dukaten, ſo kauf 
ich Frauenwaaren zuſammen, und im Kleide eines 
Galanteriehaͤndlers komm ich ins Haus. 

D. S. Vortreflicher Gedanke. Hie haſt du Geld. 

Joh. Sie warten am Ecke der Gaſſe, da werd 
ich fie ſuchen, um die weitern Umſtaͤnde zu erklaren. 

D. S. f ae keine Minute, (beede ab) 


Eilf⸗ 


Den 


Au Buff, 3s 
CEilfter Auftritt. 


. . e 0 7 8 : | 
(Die Bühne ſtellt ein Zimmer im Haufe der Frau 
von Forſtenau vor.) 


Mignonette, George, und Lifette, 


TR (akt einige Kleider in den Koffer und 
| 1 ſie mit den Fuße hinein.) 
. Liſ. Was machen fie dann Herr Hannsjorgel, 
Here: ſie verderben ja alles. 
George. Iſt fie dann blind, daß fie nicht fi eht, 
daß ich einpacke, ſchoͤn, gut, feſt einpacken daß die 
Sachen keine Runzeln bekommen iſt eine Kunſt. | 
Mign. Dummer Lappe. Der alte Hansmichel 
hat wohl vollkommen Recht gehabt, als er dir ſagte, 
daß du in deinem Leben nicht wirſt geſcheid werden. 
George. Was? — mich einen Lappen zu hei⸗ 
ßen. Und ich habe die ganze ſechſte Schul ſo gut 
ſtudiert, daß ich ſie nur ein Jahr mehr repetiren darf 
— wart — das werd ich der Mama ſagen. 
. (geht weinend ab) 

Pig. Nun ſi nd wir allein „nun koͤnnen wir in 
eV Vertrauen reden. 

Liſ. Aber fie find ganz niedergeſchlagen. | 

Mign. (ſeufzt) Ach! wie ſind die Wienerinnen 
ſo gluͤcklich, was ſie vor Unterhaltungen haben. Lie⸗ 
be Liſette, wie dank ich u daß du 85 in die 
* geführt haſt. 


IR — E — 8 


1 


V 


Noth, oder ein Mißwachs trift, fo freut mich kei⸗ 


wo. Die Bekanntſchaft in der Redoute, 


giebt, die anderwaͤrts in Elend ſchmachten, aber in 
Staten, da denkt man nicht daran, ich war dieſe 
Nacht fo von Herzen aufgeraͤumt; 


ſind ja deswegen in Wien um ſich zu verheirathen N 


Liſ. Weil wir nur ſo gut e kommen, af 
es niemanden erfuhre. 

Mign. e e mär wiederum ein 
Lärm geweſen. Aber ich bin doch ganz traurig, ich 
moͤcht weinen, wenn ich daran gedenke, daß ich nich 
immer in Wien bleiben kann. Auf dem Land kann 
ich nicht fo vergnuͤgt ſeyn, wenn ich ſehe, wie bie 
Bauern weinen, und wie fie ſeufzen, wenn fie die 


ne Luſtbarkeit, ich denk immer ich hab es zu verant⸗ 
worten, daß ich lache und tanze, wenn es Arme 


£if. Aber zu was ſollen dieſe Betrachtungen, ſie 


und denn bleiben ſie ja hie. 
Mign. Heirath en ſagſt du? daraus wird nichts, 


der junge Meuſch, den ich in der Redoute ſah/ hat 


mir ſo gut gefallen, daß es mir nicht mehr träumen) 
koͤnnte den Dornheim nur fehen zu wollen. Er kann 
unmöglich ſchoͤner ſeyn. Meine Mutter hat mir frey⸗ 


1 lich wohl oft geſagt, ich ſoll Tomal mit jemanden re⸗ 


den ohne zu wiſſen ob er ſchwarze oder blaue Augen 
hat, und auf dem Lande, wenn 10 alte muͤrriſche 
Gecken kammen, da hab ichs auch gethan, aber den, 
den wir in der Redoute ſahen, hab ich recht wohl be⸗ 
trachtet. Er hat eine ſehr ſchoͤne . und 1 
was Ne, 


Liſ. Der machte viele Eindruͤcke auf fie. 
| Mig. In der That, es iſt mir ſelbſt nicht lieb. 

Liſ. Aber was nüßts uns, fie haben ihn um feis 
nen Namen nicht gefragt, den ihrigen haben ſie ihm 
auch nicht fagen wollen, wer weiß ob wir ihn je⸗ 
mals wieder ſehen. 

Mig. Du machſt mich unruhig, ach! wenn 
ich ihn nicht mehr zu ſehen bekomme, ich waͤre un⸗ 
tröſtl ich. 

Liſ. Es iſt ihre eigene Schuld. 

Mig. Was wußt dann ich darum? Nu Liſete! 
was glaubeſt du, wie werden wirs denn anſtellen, 
BR wir ihn wider zu ſehen bekommen. 

Liſ. Das weiß ich auch nicht. Vielleicht erfragt 
ion ihr Friſer , dies find Leute, die einen nach dem 
Geruch der Pomade aufzuſuchen wiſſen Und er wird 
es auch gern thun, denn geſtern als er fortgienge, 
hat er mir mit ſo einer Artigkeit die Hand gekuͤßt, 
daß 0 es klar merken konnte, daß er mir nicht feind 
pe 

Mig. Nu! dies war gut, ein gut Trinkgeld 
1 ich ihm gerne geben wenn er uns erfragt, wer 
“ ware. 

gif. Es iſt jemand an der Thüre. (geht zur Thuͤre.) 
Mig. Wenn ich nur dieſen Menſchen noch ein⸗ 
mal zu ſehen bekomme, wenn ich nur in Wien 
bleiben kann, wenn ich nur nicht etwann den Dorn⸗ 
heim heirathen muß. 

Liſ. Es iſt ein Krämer bier mit verschiedenen 
rauenwaaren. 


8 . Mig. 


42 Die Bekanntschaft in derdtedout, 10 
Mig. Laß ihn herein kommen. | 


Swölfter Auftritt. 


Di ER und Johann als Galanteie 
kraͤmer. 


Joh. (bey Seite) Set kannſt du deine Nolle gut 
ſpielen, ſonſt (laut) weng ihro Gnaden erlauben, 
daß ich auspacken hen „ ih hab allerhand neue Mo⸗ 
den. 

Mig. Ja, ja laß der Herr ſehen. 

Liſ. Wo iſt dann der Herr her! | 

Joh Ich bin gar aus Schnaraffenland gebürtig. 

Mig. Ha ha ha! Wie iſt dann der Herr da⸗ 
bet gekommen? 

Joh. Meine ganze Geſchichte dauerte und un⸗ 
endlich. Schon als ein Bube mit acht Jahren bin 
ich mit den kleinen Murmelthieren ganz Europa durch⸗ 
gereiſt, ich hab Frankreich, Welſchland, Spanien, 
England, Holland, Daͤnnemark, ce 95 
Deutſchland geſehen. 

Liſ. Erzähl uns der Herr etwas von Welchland, 
iſts wahr, daß die Frauenzimmer dort ſo eingeker⸗ 
kert find. 

Mig. Sind dann die Schweden auch ee 
wie wir ſind? 

Liſ. Erzaͤhl der Her lieber von Frankreich. 

Mig. Trägt man in Holland auch ſo hohe, . f 
5 Ka wie Hier? ER 


als u 


— 


an uff “2 


800 hab ch drey Jahre unter den Zi⸗ 
gage zugebracht, da hab ich wahrſagen gelernet. 

Mig. Kann der Herr wahrſagen, nu, ſo ſag 
mir der Herr wahr. Liſette, ich will ihn um et⸗ 
was fragen, was er gewiß nicht weiß; Wo bin ich 
dieſe Nacht geweſen? 

Joh. Ich glaube ich werde 3 irren, wenn 
ich ſage, in der Redoute. Seht? erlauben mir Ihro 
Gnaden ihre Viſionomie, ihre Liniamenten, ihre 
Haͤnde, ihre Minen genau zu betrachten. — — 
— Haben Ihro Gnaden nicht in der Redouge einen 
gewiſſen jungen ſchoͤnen Menſchen geſehen „der ihnen 
recht wohl gefallen hat. 

Mig. Liſette, woher weiß dann er dieß? 

Siſ. Nu, wenn er ein Wahrſager if. 

Joh. Nicht wahr, ich habs getroffen, aber 
ich kann noch weit mehr, ich verſtehe auch die na⸗ 
türliche Zauberkunſt, wenn Ihro Gnaden befehlen, 
ſo ſollen dieſen naͤmlichen Menſchen in etwelchen Mi⸗ 
nuten in Lebensgroͤße in ihrem Zimmer ſehen. 

Mig. Das kann der Herr? du Lifette, — was 
glaubſt du, iſts wohl rathſam? 

Liſ. Leeres Geſchwaͤtze, das wollen wir ſehen. 
Joh: Ich bin bereit, ich laſſe meine ganze Kra⸗ 
me unterdeſſen hie. (bey Seite) Wenn jede Zauberey 
Bi ac waͤre. — (will abgehen.) 


* 


Wr 


| 4 Die Bekanntſchaft in der Nedoute, i | 
Dreyzeheuter Auftritt. 


Bir Vorigen und Frau von Forſtenau mit 
1 Dornheim Vater. Al 

D. V. Wie zum Henker! das iſt ja mein Ber 
dienter. 

Joh. (bey Seite.) Pot Bl, fo kommt mir 
der Alte uͤberall uͤber den Hals. 

D. V. He, Johann! verſteht er mich? was 
macht er hie? was ſoll dieſe Verkleidung? 

Mig. (erſchrocken.) Liſette, was ſoll denn dies? 2 

Liſ. Den Handel verſteh ich ſelbſt nicht. 

D. V. Schurke, in meinen iche ſeyn, und 
zugleich einen Taͤndler abgeben. 

Joh. So viel ich ſieh, fo hab ich die Ehre im 
Hauſe der Frau Varones von Forſtenau zu on 7 
mithin bedarf ich keiner Verſtellung mehr. 

D. V. Warum dieß, red er klar? 

Joh. Der junge Graf war dieſe Nacht mit mir 
in der Redoute, und — 

D. V. Mas in der Redoute, mein Sohn ö 
Joh. Ja, — gnaͤdiger Herr, — aber heims) 
lich, daß niemand etwas davon wußte. — 

D. V. Er war krank. 

Joh. Das war Verſtellung. — Nu, und in der 
Redoute hatte er die Ehre das Fraͤulein da zu ſehen, 
ohne zu wiſſen, daß es das Fräulein von Forſtenau 
ſey, und um nicht viele Umſtaͤnde zu machen, ver⸗ 
liebte er ſich ſo raſend in ſie, daß er ſich ſogleich 
entſchloße das ihm vermeinte Fräulein nicht zuheirathen. 


rt. 
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Fotſt Wie „ meine Tochter ſoll in der Redoute 

gende ſeyn. 

Mig. Rede du vor mich Liſette. 

Liſ. Ja, gnaͤdige Frau, ſie vergeben, uns war 
allein zu Haufe die Zeit zum Sterben lange. Darum 
weil ich ſchon öfters in Wien ware, und um die 
Sachen wußte, führte ich das gnaͤdige Fraͤulein in 
die Redoute um ihr einen A eh zu machen. 

Forſt. Warum heimlich? 

Liſ. Der Gedanke fiel uns erſt ein, als ſt ie ſchon 
lange in der Geſellſchaft waren, 

D. We Ich ‚uerftehe die Sache noch nicht voll 
Tonnen, Die Irrung war alfo nur in der Nerfon ? 

Joh. Nicht anders, der junge Herr wird vor 
Freude ſchier außer ſich ſeyn, wenn er hoͤren wird, 
daß dieß das Fraͤulein von Forſtenau ware. 

D. V. Nu ſo geh er, ſuch er ihn auf r being 
er ihn her, merk er ſichs. 

Joh. Gleich gnaͤdiger Herre (geht ab.) 

Mig. (bey Seite) Ich weiß nicht wie mir iſt. Der 
ſchoͤne artige Menſch iſt Dornheim, iſt mein 1 
gam? Ach! wie werd ich ihn empfangen. 

Forſt. Das war ein artiger Zufall. 5 

D. V. Ja zuweilen trift es zu. 8 y 
Fioorſt. War dieß die Grille, die dir im Kon, / 
Fam, nicht Ju heirathen. 0 
Mig. Ja, Mama! ſind ſie nicht boͤſe. 
Forſt. Ich bin nicht boͤſe, weil es ſo ausfiel f 
aber an der ganzen Verwirrung iſt ſie 1 


46 Die Bekanntſchaft in der Redoute, 
Liſ. Dadurch wird ihre Liebe beſtaͤndiger werden 

D. V. Wo iſt dann der junge Herr, der George 

Liſ. Ich werd ihn ſuchen. (geht a „„ 

D. V. Ich muß jetzt ſelbſt lachen. Ich wußt 
nicht, warum meinen Sohne auf einmal der Ehe 


ſtand ſo verhaßt wurde. Der Stephan hatte wohin 
recht, daß der Johann mit ihm in der Redoute ware. 


Vierzehenter Auftritt. 


Die Vorigen und Dornheim Sohn, mil 
Johann | 


un] S. O mein Fräulein ich ſeh fe wieder 
ich ſeh fie als meine Vraut! Welch ein Vergnügen — 
Mein Vater, theuerſter Vater, verzeihen ſie. 

D. V. Alles vergeſſen, merk dirs. | 

D. S. Und fie gnädige Frau, was verlange | 
fie vor eine Genugthuung! | 

Porſt. Die Beſchleinigung der Vebindung. 

D. S. Nu mein Fraͤulein! 

Mig. Liebſter Dornheim! 

D. V. Was immer Fraͤulein, gebt einande 
die Hände damit ihr ſagen koͤnnt Gattinn. 
Mig. Der Himmel war mir gänſtig 2 ſo e einer 

Gemahl qu ſchicken. 5 
D. S. Jeder Morgen ſoll mich erinneren, 1 
ich dieſes Gluͤck meinen beſten Vater zu NN 
, ae,, 5 | 


nein in ee. , 


15 „go: Meine Kinder! ich wünsche euch alles | 


ck. * 


{ . S. Kann einen dieß mangeln, wenn man 

die Ehre hat ihr Schwiegerſohn zu feyn. - 

D. V. Wer hätte dieß vor einer Stunde ges 

hoff „ verstehn fie mich? f 
Joh. Gnaͤdiger BR nicht wahr meine Ef 

er N 


” S. Ich werd fie belohnen. 1 


Letzter Auftritt. 
u Die Vorigen, und George. 


Yu 


3 
Forſt. Wo biſt denn immer? — Grace! — 
Gar! — - u 
Geor. In der Küche Mama! die Koͤchinn hat 
mir ſchoͤne Hiſtorien erzählt, von Prinz Kleinkerlchen, 
on der verzauberten Noſe, und dergleichen. 
Forſt. Sieh hie den Gemahl deiner Schweſter. 
Georg. Wie, meine Schweſter iſt ſchon vers 
heirathet, und ich bin älter, und ſoll noch ſtudiren? — 
3 . V. Was es doch vor eine Freude iſt ſeine Kin⸗ 
der ſo gut verſorgt zu ſehen „ merken ſie ſichs. 
Fiorſt. Das empfinden nur die Herzen zärtlicher 
Aeltern. 
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